
Schweinegülle durch Biogas sinnvoll nutzen 
 
Wenn Schweinegülle genutzt wird sind zunächst die physikalischen Eigenschaften zu 
beachten. Sie neigt zum Sedimentieren und es gibt relativ schnell Schwimmdecken-
bildungen an der Oberfläche. Reine Güllefraktionen sind daher rühraufwendiger als 
Mischungen aus Schweinegülle mit Silagen.  
 
Die Biologie bei Schweinegülle ist sehr stabil und es kann daher die Schweinegülle 
als Monofraktion vergärt werden.  
 
Es gibt für die reine Güllevergärung zwei Betrachtungsansätze. Zunächst die ökono-
mische Betrachtung mit der Gewinnerzielung aus der Biogasanlage. Des Weiteren 
die  Ökologische mit der Vermeidung von Methanemissionen in die Umwelt und die 
Geruchsreduzierung. Dabei lohnt sich Gülle ab einem Trockensubstanzgehalt 5% TS 
oder 40 kWel. Mit einem TS-Gehalt unter 4% ist die Wärmebilanz im Winter proble-
matisch.  
 
Mit dem anstehenden EEG 2009 kann auch Güllemonovergärung bisher zu kleine 
Schweineeinheiten sehr interessant werden. Es bleibt aber dabei dass jeder Fall eine 
Einzelfallprüfung ist. 
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